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Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau 
vom 18. Februar macht die Statuten der neu errichteten 
Penſions-Anſtalt für ausgediente Elementar⸗Schul⸗ 
lehrer beider Konfeffionen in der Provinz Schleſien, welche 
ſeit dem erſten Januar d. J. in Wirkſamkeit iſt, bekannt. 


Zur Theilnahme iſt jeder bei den evangeliſchen und katholiſchen 


Elementarſchulen angeſtellte öffentliche Lehrer verpflichtet. Der 
Beitrag iſt von einem Gehalte von 50 Rthlr. jährlich 10 Sgr., 
bei einem Gehalte bis 75 Rthlr., einſchließlich 20 Sgr., 
und bei einem Gehalte von 75 Rthlr. und darüber 1 Rthlr., 
Die Anſtalt hat die Rechte wohlthaͤtiger Inſtitute in Beziehung 
auf etwaige Geſchenke, Erbſchaften und Vermaͤchtniſſe. An⸗ 
ſprach auf Peaſion hat jeder der beitragenden Schullehrer, wel⸗ 
cher fein untadelhaft geführtes Amt wegen Alters ſchwaͤche oder 
unverſchuldeter Krankheit niederlegen muß. Die Größe der 
Penſion iſt nach den oben angegebenen Verhaͤltniſſen des jähr⸗ 
lichen Beitrages entweder 40 Rtlr., 36 Rtlr. oder 32 Rtlr. 


Da der Fond nur ein Huͤlfsfonds iſt, fo hebt ein etwaiger an⸗ 


derer Emeritengenuß, welchen der ausgediente Schullehrer hat, 
dieſe Penſion nicht auf. — Nach einer Bekanntmachung des 
Koͤniglichen Ober: Landesgerichts zu Breslau ſoll die früher 


mit den Niederlanden abgeſchloſſene Konventien, betreffend die 


gegenſeitige Aufhebung des Abſchoſſes⸗ und Abfahrtsgeldes, 
auch ferner auf das Königreich Belgien zur Anwendung kom⸗ 
men. — Die zu Breslau verſtorbene Frau Gebeime Kommer⸗ 
zienraͤthin Schlutius hat zur Unterſtuͤtzung armer Kaufmanns⸗ 


Wittwen ein Legat von 20,000 Rthlr. vermacht. 


Marienwerder. So erfreulich die vorjährigen Fort⸗ 
ſchritte des Schulweſens im hieſigen Regierungsbezirk find, fo 
iſt die Organiſation der Schuken von ihrem Ziele dennoch ent⸗ 
fernt. Denn ſelbſt in einigen Staͤdten, insbeſondere 


aber auf dem platten Lande in den aͤrmſten Gegenden der Kreiſe 


Dentſch⸗Krone, Schwetz, Konitz und Schlochau, fehlt es noch 
immer an der erforderlichen Anzahl von Schulen und Klaſſen, 
obwohl in den beiden letztgenannten Kreiſen allein binnen zwei 
Jahren deren mehr als 20 neu entſtanden find. Das Beſtre⸗ 
ben der Verwaltung wird beſonders darauf gerichtet ſein, daß 


U 
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die Einſchulungen nach zu entfernt gelegenen Orten, welche 


keinen regelmäßigen Beſuch geſtatten, ganz aufhören. — An 
Schulbauten find, der kleineren Reparatur⸗Baue nicht zu ges 
denken, im verfloſſenen Jahre ausgeführt: 16 Neubaue, wo⸗ 
runter ſich 6 Koͤnigl. Patronats befinden; 31 größere Repa⸗ 
ratur⸗ und Erweiterungs⸗Baue an den Schulhaͤuſern, von 
welchen 17 Königlichen Patronats waren. Erfreulich iſt die 
Wahrnehmung, daß die Bewohner des Departements die 
Wohlthat der Volksbildung mehr und mehr erkennen und auch 
ihrer Seits in der großen Mehrzahl mit Bereitwilligkeit durch 
eigene Anſtrengung zur thaͤtigen Beförderung des Zwecks bei⸗ 
tragen. 5 

5 Deutſchlan d. 


Munchen, 9. Februar. Man ſpricht gegenwärtig von 
Veränderungen, die in der Baperſchen Armee ſtattfin den ſol⸗ 
len, ſo daß einige Regimenter ganz eingehen wuͤrden. Da⸗ 
gegen ſcheint ſich das Gerücht von Errichtung einiger Garde 
Regimenter zu betätigen. Se. Mai, der König hatte nämlich 
bisher keine eigene Garde. — Die Bevölkerung von Münden 
hat ſich im verfloſſenen Jahre um 2193 Perſonen vermehrt. — 
Daß die bayriſche Hypotheken- und Wechſel⸗Bank ſo'ſchnell 
ins Leben treten werde, als kuͤrzlich in offentlichen Blättern 
angegeben wurde, wollen Wohlunterrichtete noch ſehr bezwei⸗ 
feln. Ein weſentliches Hinderniß dürfte der Umſtand ſein, daß 
die Intereffenten das Bank⸗Privilegium auch auf Gefchäfte 
mit ausländifchen Staats⸗Papieren ausgedehnt wiſſen wollen, 
während der d 6 des Bank⸗Geſetzes alle Geſchaͤfte dieſer Art 
unbedingt unterfagt. 


Der Baieriſche Landbote ſchreibt: Die Frau Furſtin von 
Thurn und Taxis, welche angeblich an einer Verhärtung des 
Magens leidet, und bereits von vier Aerzten aufgegeben 
wurde, ſich deswegen nach Nurnberg verfügte, um von dem 
dortigen homdopathiſchen Arzte Dr. Reiter ſich behandeln zu 
laſſen, iſt indeſſen in kaum zu erwartender Beſſerung fo weit 
vorgeruͤckt, daß ſie ſchon ſeit vierzehn Tagen von allem Erbre⸗ 
chen, welches fie vorher unaufhörlich quälte, befreit iſt und 
ſchon eines blühenden Aus ſehens, trotz der fortgefuͤhrten mas 
gerſten Diät, ſich erfreut: 


— 


Beftreid. 

Wien, 1. Feb. Es verdient bemerkt zu werden, daß 
für die auch hier, wie in Prag und in anderen Hauptſtädten 
der Monarchie uͤblichen figurirten Karten, welche die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche zum neuen Jahr vertreten, 6699 Fl. C. M. einge⸗ 
gangen und an die ſämmtlichen Pfarrer der Reſidenz vertheilt 
worden find. Der durch immer neue Beiträge geſteigerte Fonds 
der Vereins⸗Anſtalt, zur Unterſtuͤtzung für erwachſene Blinde, 
beträgt, Öffentlicher Berechnung zufolge, jetzt 73,437 Fl. 
C. M. 

Wien, 9. Febr. Dee Kaiſer hat befohlen, daß von 
drei zu drei Jahren eine oͤffentliche Ausſtellung von Muſter⸗ 
ſtuͤcken der Erzeugniſſe aller Fabrik⸗, Manufaktur⸗ und Ges 
werbszweige der geſammten Monarchie in Wien veranſtaltet, 
und hiermit im laufenden Jahre 1835 der Anfang gemach 
werden ſoll. . 

Die Erzherzogin Sophie hat dem, durch die uͤberaus gelun⸗ 
gen ausgeführte Gruppe: „Bachus und Ariadne“, bekannt 
gewordenen jungen Kuͤnſtler Baͤren hart, um feine Ausbil⸗ 
dung zu foͤrdern, 400 fl. zur Reiſe nach Muͤnchen, eben ſo viel 
zur dereinſtigen Ruͤckreiſe, und 800 fl. jaͤhrl. während feines Auf: 
enthalts in jener Hauptſtadt bewilligt. — Auf dem Glacis und 
in den Nebengaſſen der Vorſtäͤdte find in letzterer Zeit mehre 
Beraubungen auf oͤffentlicher Straße vorgefallen. Die Reiter⸗ 
pikets, denen die naͤchtliche Sicherheit der Straßen anvertraut 
iſt, ſo wie die Poſten der berittenen Polizeiwache, ſind des halb 
verſtarkt worden. — In dieſem milden aber feuchten Winter 
find. die Schlagfluͤſſe und Entzuͤndungskrankheiten ſehr häufig; 
dagegen hat die Pockenepidemie nachgelaſſen. — Die hier 
amtlich bekannt gemachte Geburts- und Sterbeliſte ſcheint 
jahrlich eine Verminderung unſerer Bevoͤlkerung anzudeuten. 
Dies iſt ſedoch keineswegs der Fall; die Höhere Zahl der Ver⸗ 
ſtorbenen rührt von den zahlreichen Individuen her, welche 
vom Lande in unfere großen Civil: und Wilitärfpisaler gebracht 
werden. 

Die Wiener Zeitung enthaͤlt einen Auszug aus dem Proto⸗ 
kolle der am 26. Jan abgehaltenen Generalserſammlung der 
k. k. peiviligirten erſten Eiſenbahngeſellſchaft. Aus demſelben 
erhellt, daß im Jahre 1834 265,751 Centner 98 Pf. Salz, 

139,648 Centner 96 Pf. andere Frachten, zuſammen 405,400 
Centner 94 Pf. und 2654 Scheiter- Klafter Brennholz, fer⸗ 
ner 2379 Reiſende auf der Bahn zwiſchen Linz und Budweis 
verführt worden find, und daß dle verſchiesenen Geſchaͤfts⸗ 
zwrige der Unternehmung, nach Abzug aller Auslagen, einen 
reinen Ertrag von 75,829 fl. 7 kr., und mit dem Saldo des 
früheren Jahres von 5886 fl. 56 kr., zuſammen 81,716 fl. 
3 kr. Konv.⸗Muͤnze geliefert haben. Der im Fruͤhjahre 1834 
begonnene Bau der Eiſenbahn ven Linz nach Gmunden iſt ge⸗ 


genwaͤrtig in einem ſolchen Stande, daß deſſen Beendigung 


im heurigen Herbſte erwartet werden kann. 

(Nuͤrnb. 3.) Der Neichstag zu Preßburg hat ſo eben (am 
29: Jauuar) einen ſehr wichtigen und folgen zeichen Beſchluß, 
zur Diktatur gegeben. Er ertheilte die Befugniß, zwiſchen 
Peſth und Ofen eine ſtadile Bruͤcke zu errichten, und ver: 
ordnete zugleich, daß jedermann, ohne Unterſchid des 
Standes, fo lange den Bruͤckenzoll zu entrichten gehalten 
fein ſoll, bis die Erbauungskoſten dieſer Brucke getilgt fein, 
werden. Das iſt alſo der erſte Fall, wo der Adel in Ungarn 
ſich zu einer Abgabe Behufs eines öffentlichen Notzens bequemt. 
und vuͤrfte vielleicht der Vorläufer mancher andern fein. Ue⸗ 
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brigens iſt man hier in Peſth in Betreff dieſer Bruͤcke noch ziem⸗ 
lich fern vom Ziele. Man ſtoͤßt auf ſehr viele kleinliche Hin⸗ 
derniſſe. Der Vortheil einer beſtaͤndigen Brucke über die Do⸗ 


nau im Mittelpunkt des Landes iſt nur von denjenigen zu 


ermeſſen, der die Beſchwerden und Hemmniſſe kennt, die 
die Wintermonate der Kommunikation zwiſchen dem dies⸗ und 
jenfeitigen Gebiet der Donau entgegen ſetzen, fo daß der ganze 
Verkehr ins Stecken geraͤth, und alle Unternehmungen und 
Berechnungen ſcheitern. — Die in einigen Gegenden Ungarns 
ausgebrochene Rinderſeuche iſt wieder im Abnehmen. — Die 
Arbeiten zur Regulirung der Donau an der Ungariſch⸗Türkiſchen 
Grenze ſind waͤhrend des Winters ſuspendirt. Sie werden im 
erneuerten Eifer fortgeſetzt werden. Von Seiten unſerer Nach⸗ 
barn zeigt man ſich in der Wallachei weit thaͤtiger dafuͤr als in 
1 wo Fuͤrſt Miloſch die Arbeiten ſehr lau betreiben 
laͤßt. 
Geoßbeit an nien. 

London, 10. Februar. Die Times rechtfertigt die je 
bigen Miniſter gegen den ihnen von den Whigs gemachten 
Vorwurf, daß fie ihre politiſche Meinung nus aus ſelbſti⸗ 
ſchen und niedrigen Beweggruͤnden geändert hätten. Sir 
Robert Peel, ſagt fie, „widerſetzte ſich der Reformbill unter 
Anderem deshalb, weil er glaubte, daß ſie die Schleuſen 
der demokratiſchen Gewalt öffnen wuͤrde, fo daß dieſe ſich 
mit einem Male auf die Maaßregeln der Gefeßgebung und der 
Krone ſturzen und die Aufgabe, die Zügel der Regierung zu 
führen, auferft ſchwer machen dürfte. Die Bill iſt durchge⸗ 
gangen. Der Miniſter mag immerhin bei feiner früheren 
Sinnesart bleiben, dennoch muß er wiſſen, daß eine Ruͤckkehr 
zu dem alten Mechanismus nicht mehr möglich iſt. Er befin⸗ 
det ſich in der Lage eines alten Seemannes, der ſich der Ein⸗ 
führung des Dampfes, als bewegender Kraft, in die Schiff: 


fahrt aufs aͤußerſte widerſetzte. Wird aber wohl ein folder Ser 


mann ſich weigern, deſſen Keſſel zu fuͤllen und deſſen Oefen 
zu heizen? Die Reform⸗Bill hat die alten Klauſeln und Be 
dingungen des Kontrakts, vermittelſt deſſen ein Englis 
ſcher Staatsmann ſeine politiſche Pacht inne hat, aufgehoben 
und neue an deren Stelle geſetzt, an die er ſich nunmehr hal⸗ 
ten muß. Will mas ihn deshalb einen inconſequenten oder 
ſchuftiſchen Dummkopf ſchelten, weil er die neuen, von fek 
nem Gutsherrn ihm auferlegten Verbindlichkeiten erfullt? Oder 
will man ihn ſogleich aus feiner Pacht herauswerfen, ehe man 
noch weiß, ob er ſeine freiwillig eingegangenen Verpflichtungen 
halten oder ſeinen Pachtzins nicht zahlen wird? Es wurde den 
Whig⸗Radikalen ſicherlich ſehr angenehm ſein, wenn ſich die 
Konſervativen durch die gemeinen Schimpfaamen „Wetter⸗ 
fahnen“ und „Renegaten““, die man ſeit einigen Wochen ge⸗ 
gen fie ſchleudert, von dem Borfchreiten mit Reform⸗Maß⸗ 
regeln adſchrecken ließen. In der That, die Veroͤffentli⸗ 
chung von Sir Robert Peels Addreſſe an feine Waͤhler zu 
Taumworth iſt an und für ſich [hen eine dem Grundſatz der 
Reform: Bill dargebrachte Huldigung. In welcher früheren 
Periobeder neueren Geſchichte fiel es einem Miniſter der Krone 
jemals ein, ſich geradeweges an eine Waͤhlerſchaft zu wenden, 
um von ihr ſeine allgemeine Politik, die er noch dazu in demſel⸗ 
ben Aktenſtuͤck bis ins Einzelne ausführt gebilligt, und beguͤn⸗ 
ſtigt zu ſehen?“ - ö - 
Die Nork⸗Chroniele hatte neulich gemeldet, daß die 
Herzoge v. Sutherland u. Hamilton dem jetzigen Miniſterium 
ihne Adhaͤſion eingeſandt haͤtten; hierauf erklart der Herzog v. 
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Sutherland jetzt in berfelden Zeitung, er fei ſich keines 
Umſtandes bewußt, der zu einem ſolchen Geruͤcht hätte An⸗ 
laß geben konnen. AR = 

Der Graf von Eldon ſoll, wie es heißt, die Oberleitung 

der Arbeiten der für die Kirchen⸗Reform niedergeſetzten Kom⸗ 
mifften führen. Wenigſtens arbeitete am Sonnabend der 
Erz⸗Biſchof von Canterbury drei Stunden lang in Hamilton⸗ 
Plate mit dem Grafen, auf deſſen Rath er und ale eifrigen 
Anhänger der Kirche großes Gewicht legen ſollen, indem fie 
glauben, daß Se. Herrlichkeit in den vorzunehmenden Re⸗ 
formen das geziemende Maaß zu erhalten wiſſen werde. 

Dem Morning Herald zufelge, fell das Miniſterium au⸗ 
ßer der Kirchenreform auch noch die Abſchaffung der Malzſleuer 
beabſichtigen, womit den Landeigenthuͤmern ein großer Ge⸗ 
fallen geſchehen würde, und worauf auch einige „ eniſterielle 
Kandidaten bei den Wahlen in den Grafſchaften ſchon hinge⸗ 
deutet haͤtten. Einige Vertheidiger dieſer Maaßregel meinten, 
daß die fünfthalb Millionen Pfund, welche die Steuer jetzt 
noch einbringe, theils durch eine neue Anleihe von dritthalb 
Millionen, theils durch Erſparniſſe in den Ausgaben aufge⸗ 
bracht werden konnten. 

Frankreich. i 
Paris, 8. Febr. In einem hieſigen Blatte lieſt man: 
Bei dem letzten Konzerte in den Tuilerien bemerkte man den 
immer wachſenden Fortſchritt des Ausmuſterungs Soſtems, 
das ſeit einigen Monaten bei den Einladungen zu den Feſtlich⸗ 
keiten im Schloſſe vorherrſcht. Man ſah nur Pairs aus der 
Zeit vor 1830, aber nicht in fo großer Anzahl, als man es 
gewuͤnſcht hätte. Unter den Deputirten war die Aus wahl nicht 
minder ſtrenge geweſen, und einer dieſer Glücklichen fagte in 
einer Geſellſchaft, in der er ſich nach dem Konzerte einfand: 
„Wenn man uns jetzt auch noch empfaͤngt, ſo wartet man 
dloß auf ene Annäherung der Vorſtadt St. Germain, um 
uns die Thür vor der Naſe zuzuwerfen.“ 

Herr Odilon⸗Barrot iſt zum Peäſidenten und der Mar⸗ 
quis von Mornay zum Sekretaͤr der Kommiſſion zur Prüfung 
des Vorſchlages wegen einer der Stadt Lyon zu bewilligenden 
Entfchädigung ernannt worden. — Der Kriegs⸗Miniſter hat 
den Command eurs der Militaͤr⸗Diviſion erlaubt, den jetzt auf 
Uslaub befindlichen Soldaten ſechsmonatliche Verlaͤngerungen 
ohne Sold zu bewilligen. — Die Gazette de France meldet, 
man habe in der vorgeftrigen Nacht auf die Mauern des Ge⸗ 
faͤngniſſes, das man im Luxembourg vorbereitet, die Worte 
geſcht eben: „Gefangniß der Republik“, und dieſe Inſchrift 
habe viele Neugierige angezogen. Die Arbeiten werden uͤbri⸗ 
gens mit vieler Thaͤtigkeit unter dem Schutze zahlreicher Schild⸗ 
wachen und unter der Aufſicht hinreichender Patrouillen von 
Stadt⸗Sergeanten fortgefegt. — Die Einnahme der großen 
Oper hat ſich im Monat Januar auf 95,000 Fr. belaufen. 

Ein dramatiſcher Prozeß hat in dieſen Tagen das Publi⸗ 
kum beſchaͤftigt. Einer der fruchtbarſten Vaudevilliſten, Hr. 
Emil Vanderburck, hatte, vor mehren Jahren, dem Leſe⸗ 
Comité des Theatre frangais ein fünfaktiges Schauſpiel 
in Proſa, Jakob II., übergeben, das von demſelben auch 
angenommen worden war. Bis jetzt war indeß von der Auf⸗ 
führung dieſes Stückes noch nicht die Rede geweſen: der Verf. 
verklagte daher das Theater bei dem Handelsgericht und drang 
auf die Aufführung innerhalb eines Monats, oder auf Erle⸗ 
gung von 500 Frs. für jeden Tag, und von 10,000 Frs. 
Schaden⸗Erſat. Obgleich der Advokat des Theaters, als 


Grund der Verzögerung, anführte, daß daſſelbe, ſeit 30 
Jahren, mit einer ſolchen Flut von Stücken uͤberſchwemmt 
worden ſei, daß in dieſem Augenblick noch 130 da lägen, die 
es, wenn die Verfaſſer klagbar würden, ſpielen müßte, und 
daß der „Chatterton“ des Herrn v. Vignp ſeit 1828, und 
der „Rich, liuu“ des Herrn Lemercier ſeit 20 Jahren da laͤgen, 
fo wurde dennoch das Thsatre frangais verarthellt, ent⸗ 
weder den Jakob II. in zwei Monaten zu geben, oder dem 
Dorf. für jeden Tag des Verzugs 100 Frs. zu zahlen. Auch 
wurde das Theater in die Koſten verurtheilt. 

Der Unterrichtscomité des Arrondiſſements Cahors im 
Departement Lot hat beſchloſſen, den Patois⸗Dialekt in den 
Primaͤrſchulen des Arrondiſſements Cahors zu verbieten. 

Folgendes find die bis jetzt in Frankreich ſchon vollendeten 
oder im Bau begriffenen Eifenbahnen: Von St. Etienne nach 
der Loire 21,285 Metres, von dort nach Lyon uͤber St. Cha⸗ 
mand und Givors 60,000 Metres, von Andrezieux nach No⸗ 
anne 68,000, von Alais nach Beaucaire (kontraktlich zerſchla⸗ 
gen) 70,000, von Epinac nach Burgund (im Bau) 28,000 
Metres. Unter den projektirten Wegen ſind die von Paris 
nach Orleans, deſſen Vorarbeiten ſchon ſehr weit gediehen ſind, 
145,000 Metres, von Paris nach Pontoiſe 28,000, und von 
Paris nach dem Havre und Calais, eine gigantiſche Unterneh⸗ 
mung, vor der bisher die Kapitaliſten immer noch zuruͤckge⸗ 
ſchreckt ſind, da die Bahn 50 und 80 Lieues lang ſein und die 
Ausgabe gegen 60 Millionen Fr. betragen würde, = 
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(Phare de Baponne.) In einem Befehle, den Mina am 
25. Januar im Königreich Navorra bekannt machen ließ, heißt 
es, daß alle Familienhaͤupter, die ſich nicht in ihrer Heimath 
befinden, ſei es, daß ſie ſich im Koͤnigreich oder ſonſt in Spa⸗ 
nien oder in Frankreich aufhalten, binnen 8 Tagen, unter 
Strafe der Konfiskation ihrer Güter, in ihre Heimath zurück⸗ 
kehren muͤſſen. 

Belgien 5 

Brüffel, 7. Februar. Der Mo nit eur publizirt den 
zwiſchen Daͤnemark und Belgien abgeſchloſſenen Vertrag über 
die gegenſeitige Aufhebung der Erbſchafts- und der Abzugs⸗ 
Gabelle. Zwiſchen denſelben Staaten ſind Erklaͤrungen aus⸗ 
gewechſelt worden, durch welche die Schiffe der einen Nation 
in den Haͤfen der anderen ſich der Rechte der am meiſten Be⸗ 
guͤnſtigten erfreuen ſollen. — Heute wurde das Budget der 
oͤffentlchen Schuld, wie es von der Repraͤſentanten⸗Kammer 
angenommen worden, vor den Senat gebracht und von dieſem 
der Kommiſſion uͤberwieſen. 

Ein Artikel aus Bruͤſſel in der Allgemeinen Zeitung, der 
augenſcheinlich im Sinne der Regierung abgefaßt iſt, klagt ge⸗ 
waltig über den Mangel an allgemein verbreiteten gründlichen 
Anſichten über ſtaatswirthſchaftliche Gegenſtaͤnde in dieſem 


Lande, Einſeitigkeit trete in jeder Beziehung dem guten Willen 


entgegen, und bedrohe den guten Erfolg der Lebensfrage, 
welche nun bald in der Kammer der Repraͤſentanten zur Sprache 
kommen ſoll, über Handel und Gewerbe, uber Freiheit oder 
Prohibitivſyſtem, und beſonders uͤber die Angelegenheiten der 
Genter Kattun⸗Manufakturen, auf eine ernſtliche Weiſe. 
ware, fo heißt es, ein Vortheil fürs Land, wenn die Maſſe 
der Repraͤſentanten ſich mit demſelben nicht zu befaſſen hätte. 
— Die beſſeren öffentlichen Blätter und die Regierung ſelbſt 
haben ſich bisher dem unfreien Syſteme nicht günftig dewis⸗ 
fen; dagegen giebt ſich die legtere a ar auf anden 
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zweckmäßt gere Weise den Suan des Handels und der Ge⸗ 
Was ſie hauptſaͤchlich in dieſer 
Hinſicht gethan, faßte H. Smits, Direktor der dahin ein⸗ 
ſchlagenden Abtheilung des Miniſteriums des Innern, vor ei⸗ 
nigen Tagen in einer Rede an die Kammer zuſammen. Fuͤnf 
große Maßregeln, fagte er, habe die Regierung genommen, 
um den zerruͤtteten Verhaͤltniſſen wieder aufzuhelfen: 1) Erz 
bauung der Eiſenbahnen zur Verbindung mit dem Rheine und 
Deutſchland; 2) Unterhandlungen mit Frankreich, um freiere 
Einfuhr Belgiſcher Produkte zu erhalten; 3) Handels⸗Expe⸗ 
ditionen nach verſchiedenen Richtungen hin, nämlich eine um 
die Welt', die zweite nach Alexandrien und der Levante, die 
dritte. nach Algier, die vierte nach Singapore; 4) eine öffent: 
liche Ausſtellung aller Erzeugniſſe des National⸗Gewerbfleißes, 
die, bereits eingeleitet, künftigen Sommer ftattfinden ſoll; 
5) Aufmunterung des Fiſchfanges in den noͤrdlichen Gewaͤſſern, 
vorzuͤglich des Wallſiſch- und Heringsfanges. Zu letzterem 
Zwecke hatte die Regierung auf dem Budget fuͤr 1835 eine 
Summe von 196,000 Fr. beantragt, nämlich 156,000 für 
den Wallfiſchkang und 40,000 für den Heringsfang, mit dem 
ſchon ein verſprechender Anfang gemacht worden iſt. Die 
Kammer hat aber nur letztere Summe bewilligt und fuͤr den 
Wallfiſchfang nichts zugeſtanden, obgleich die erfahrenften: 
Männer den Fiſchfang als die beſte Einleitung zur Bildung: 
einer käufmaͤnniſchen Marine anſehen. Wie mangelhaft es 
einſtweilen noch mit einer ſolchen in Belgien ausſieht, beweiſt 
der Umſtand, daß Antwerpen ſelbſt nur einen Schiffskapitän 
hat. 
aus Mangel an hinlaͤnglicher Beſchaͤftigung, nach Holland hin⸗ 
übergefiedelt: Ein Argument, deſſen ſich einer der Flandri⸗ 
ſchen Deputirten zur Unterftügung feiner prohibitiven Tendenz 
bedient hatte, kehrte Herr Smits gegen denſelben um. Im. 
Jahre 1831 betrug die Einfuhr 104 Millionen Gulden, die 


Ausfuhr, 105 im Jahre 1832 betrug erſtere 124, letztere 120; 


Millionen. Nach dem beliebten Bilanz⸗Syſtem wollte jener 
Deputirte hieraus den Schluß ziehen, Belgien ſtehe gegen das 
Ausland im Nachtheile; Herr Smits aber bemerkte mit: 
Recht, dieſe Ziffern bewieſen, daß, wenn die Einfuhr ſteigt, 

= die Ausfuhr ſteige, und man jene nicht ohne Nachtheile 
fur dieſe beſchraͤnken könne. 


Sch wei z. 


Zurich, 6. Februar. Die Spenden, welche bis jetzt 
für die bei den letzten Ueberſchwemmungen Beſchaͤdigten aus 
den verſchiedenen Kantonen engekommen ſind, betragen ſchon 
etwas über 348,000 Schweizer Franken. Der Geſammt Be⸗ 
teig des Schadens wird aber auf mehr als 44 Millionen bes 
rechnet. — Vergangene Woche zeigten ſich zwei Deutſche in 
Frauenfeld, der eine ein Thüringer, der andere ein in die 
Frankfurter Geſchichten Verwickelter, welche die Geſellen zu⸗ 
ſammen tiefen, um dieſelben zu vermoͤgen, einen politiſchen 
Verein zur Befreiung Deutſchlands zu bilden, Es ſollen die⸗ 
ſelben ſehr wohl mit Geld verſehen geweſen fein und mit bedeu⸗ 
tenden Verbindungen um ſich geworfen haben. Sie hatten 
eine Anzahl von Exemplaren einer neuen polltiſchen Zeitſchrift, 
dass Nordlicht betitelt,, bei ſich, und vertheilten dieſelben. 
Dieſe Zeitſchrift predigt, wie andere radikale Blaͤtter 
offene Empdtung.. Es hatte ſich jedoch nur ein kleines 
Häuflein um die Propagandiſten geſammelt, welches der 
Mehzzahlenach zu ee ſich nicht geeig⸗ 


Oſtindienfahrer von 500 bis 1000 Tonnen haben ſich,, 


net führte. Die Höhe der politiſchen Weisheit kann man ziem⸗ 
lich klar daraus erſehen, daß die Freiheits⸗Apoſtel auf einen 
Ueberfall der Stadt Konſtanz hinwieſen. Nachdem die Polizei 
den beiden Abentheurern ein wenig auf den Zahn gefühlt, em⸗ 
pfahl fie denſelben, den Kanton nicht mehr zu betreten. — 
Die Graͤfin von St. Leu (Koͤnigin Hortenſe) wird demnaͤchſt 
in Genf erwartet, wo ſie das Haus le Calabri, in der Naͤhe 
des Eynardſchen Hotels, gemiethet hat. 
J tali e n: 
Rom, 5. Febr. Ein junger Kuͤnſtler aus Preußen, Hr. 


Emil Wolf, hat ſo eben zu Rom eine Nymphe auf der Jagd | 


aus Marmor vollendet. Sie erhält durch die Anmuth der 
Ausfuͤhrung den Beifall aller Kenner, und iſt Eigenthum des 
Ruſſen Davidoff. — Bugliarelli, Chirurg des Militaͤr⸗Spi⸗ 
tals zu Palermo, macht in dem dort erſcheinenden „Gior⸗ 
nale di scienze, lettere ed arti““ die ſeit mehren Jahren 
von ihm praktiſch erprobte Methode der Leichen-Einbalſami⸗ 
rung bekannt, wodurch die Koͤrper Schlafenden gleichen, und 
die Glieder, wie im lebenden Zuſtande, biegſam bleiben. — 
Die Geſellſchaft für Beförderung des wechſelfeitigen Unterrichts 
zu Florenz ſetzt einen Preis von 1000 Lire für das beſte mo: 
raliſche Leſebuch fuͤr Kinder aus. Das Manuſkript bleibt Ei: 
genthum des Verfaſſers, und darf aus nicht weniger als 15, 
und nicht mehr als 20 Druckbogen beſtehen. 


Die Geſellſchaft 


ſichert dabei auch die Abnahme von 100 Exemplaren im La⸗ 


denpreiſe zu. 
Osmaniſches Reich. 

Konftantinspel, 15. Januar. Die Tekwimi Wekaſi 
enthaͤlt folgenden amtlichen Artikel: „Nachdem der jetzige erſte 
Leibarzt des Sultans, Abd Elhakk Efendi, in der zu Fun⸗ 
dukli belegenen, der Sekte der Sümbülli angehoͤrigen, und 
nach dem weiſen Seid Keſchfi Dſchaaber Efendi benannten 
Moſchee ſammt Klofter die Feier der Himmelfahrt des Prophe⸗ 


ten beſchloſſen, und nachdem in dieſen heiligen Gebäuden die a 


nöthigen Vorkehrungen zum Empfange des Grofherrn,. der 


ihnen am Tage der Feier einen Beſuch zugedacht, getroffen 


worden, iſt. Seine Hoheit am 19ten des verfloſſenen Schaban 
(einem Sonnabend) in Begleitung der großen Hof⸗ u. Reichs⸗ 
Wuͤrden mit Glanz und Herrlichkeit nach dem genannten Klo⸗ 
ſter aufgebrochen. Vor dem Portale nahmen der Scheich des 


Kloſters, Junis Efendi und der obgedachte Protomedikus Abd 


Elhakk Efendi, das hehre Perſonal mit Ambraduft in Ems 
pfang, und verſetzten fie in den dritten Immer des Entzuͤckens. 
Als' der Sultan, die Magnaten und die Scheiche in das Kloſter 
aufgenommen und daſelbſt verſammelt waren, wurde nach 
Verrichtung des Mittaggebetes die Legende Miradſch mit gro⸗ 
ßer Andacht abgeleſen u. ſ. w. Seine Hoheit erfteuten die Her⸗ 
zen der Scheiche und Derweſche mit Geſchenken, und that nach 
vollendeter Feierlichkeit feinen: Großherrlichen Willen kund, 


kuͤnftig froͤmmer zu ſein und auch die übrigen Moſcheen der 


Reihe nach, und zwar jedes Mal an Freitagen, zu beſuchen. 
5 meri ka. 

Auguſta, 27. Dez. 
beſonders die der Baumwolle, ſehr geſegnet geweſen und wie 
der Jahrgang von 1828 der ſchlechteſte, fo dürfte der von 1834 
der befte fein. Die Goldbergwerke der Vereinigten 
Staaten ſind noch immer im Steigen, beſonders in Geor⸗ 


gia, und auch ihnen kommt der hohe und nun durch ein lee» 


gal tender der Regierung feſt gewordne Kurs des Goldes 
fehr, zu Beten: 2 


1 


In dieſem Jahre iſt die Ernte, 


eier 


— 


nenn 


ſtatt gefunden. 
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Neu⸗Granada. General Santander, der Präfident 
dieſer Republik hat ſeine Vermittelung zwiſchen den in der 
Republik Aequetor mit einander kaͤmpfenden Parteien, dem 
Präſidenten Valdivieſo und dem General Flores, gageboten 
und einen Bevollmächtigten nach Quito gefandt, um die Ein⸗ 
ſtellung aller Feindſeligkeiten und die Zuſummenberufung eines 
Konvents vorzuſchlagen; der General Flores ſollte die Repu⸗ 
blik verlaſſen und dem Konvent die Entwerfung einer neuen 
Conſtitution anheimſtellen. Venezuela, Anfang Dejbr. 
General Pacz, der wieder vier Jahre Praͤſident geweſen, wollte 
nach Ablauf feiner Verwaltungs ⸗Zeit dieſen Poſten niederle⸗ 


gen, und man glaubte, daß entweder Dr. Burgos oder Ge⸗ 


neral Marina an ſeine Stelle gewählt werden wuͤrde. Von 
dem General Montilla, der als Unterhändler über die Aner⸗ 
kennung der Unabhängigkeit der Suͤd⸗Amerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten nach Madrid geſchickt werden, hatte man die erfreulichſten 
Nachrichten uͤber den Fortgang ſeines Geſchaͤfts In Ma⸗ 
racaibo hatten zwiſchen den beiden dortigen politiſchen Par⸗ 
teien, den Campſions und den Templegues, blutige Händel 
Die Letzteren waren aus der Stadt vertrie⸗ 
ben, der Kommandant ins Gefaͤngniß geworfen u. das Kriegs⸗ 
ie proklamirt worden, und die Geſchaͤfte lagen ganz da⸗ 
nieder. N 

Aus Demerary lauten die Nachrichten vom 3. Januar 
in Bezug auf die Stimmung der Einwohner gegen den Gou⸗ 
verneur nicht guͤnſtig. Die Baumwollenernte war durch den 
Regen verdorben, die Zucker ⸗Pflanzungen dagegen gediehen 
gut. In Guiana fanden zu Ende Dezembers Unruhen 
ſtatt. Die Bewohner einer ganzen Pflanzung hatten in cor- 
pore ſich zum Gouverneur verfügt und ihre Beſchwerden vor⸗ 
gebracht; man beſorgte Nachahmung dieſes Beifpiels. 

Von den Leewards⸗Inſeln ſind Nachrichten bis zum 
11. Januar eingegangen, die in Betreff der Neger und der 
Ernte ziemlich erfreulich lauten. Nur auf der Inſel Barba⸗ 
does hertſchte einige Aufregung unter den Negern, wovon man 
einen nachtheiligen Einfluß fuͤr die Plantagen beſorgte. Aus 
Jamaika reichten die Berichte bis zum 20. Dez., um welche 
Zeit dort Alles ruhig war. Der Werth der dortigen Neger 
war auf 21 Mill. Pfund taxirt worden! — 


Miszellen. 

Berlin, 15. Febr. In der geſtrigen Sitzung der geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft legte Herr Nebel die reiche Samm: 
lung feiner Zeichnungen von Mexikäniſchen Antiquitaͤten, na⸗ 
mentlich von Götzen, Geraͤthen, Ruinen ꝛc. vor. Darauf 
las Herr Profeſſor Wiegmann uͤber die Faͤrthen urweltli⸗ 
cher Thiere, worauf Herr Profeſſor Zeune eine Motiz über 
Palibothra mittheilte. Herr Rittmeiſter von Gans auge 
ſprach über den Roteire des Dom Joam de Caſtro, und Herr 
Profeſſor Ritter uͤber die Auffindung des Platina zu Kani 
in Oſtindien: x 


In Leipzig iſt am 12. Februar der vielfach verdiente Fr. 
With. Ehrenfried Roſt, Rektor an der Themasſchule 
und Profeſſor an der Univerſität, mit Tode abge s angen. 

Luͤttich. Bei der Ausgrabung des Schachts von Belle 
Vue zu Saint Laurent fanden die Arbeiter in einer Tiefe von 
373 Metres eine lebende Kröte. Dieſes Thier fand ſich in 
dem Riſſe eines Sandſteins eingeſchloſſen, deſſen Waͤnde mit 


eine Criſtalliſitung. von Quacze belegt waren z die Kroͤte ſelbſt 


war wieder mit einer Lage dieſer Criſtallirungen bedeckt. Die⸗ 


ſes Weſen der alten Welt iſt dem Hrn. Carlier, Con ſervator 


des naturhiſtoriſchen Kabinets bei der Univerſitat dieſer Stadt 


uͤbergeben worden. s 

Dresden, 12. Febr. Der Ober- Inſpektor Lohrmann 
macht im hieſigen Anzeiger Folgendes bekannt: Vor mehren 
Jahren hatte der berühmte Uhrmacher Breguet eine von ihm 


ſogenannte Pendule sympathique gefertigt, die auf der 


* 


Kunſt⸗ Ausſtellung zu Paris wegen ihres ſinnreichen Mechanis⸗ 


mus allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. — Ihre Lerſtung war, 
daß ſie mit dem Schlage 12 Uhr eine Taſchenuhr, die mit ge⸗ 
öffnetem Glaſe in einem Halbmond uͤber der Pendule einge⸗ 
klemmt ward, genau einſtellte, dafern die Abweichung der Ta⸗ 
ſchenuhr nicht über 5 Minuten oder — betrug. Der Preis 
diefes erſten Kunſtwerks war auf 15,000 Fr. geſtellt. — Eine 
ähnliche Uhr hat jetzt der beim Koͤnigl. mathematiſchen Salon 
als Mechanikus angeſtellte Chronometer⸗Verfertiger, Herr Fr. 


Gutkaͤs in Dresden, ohne daß derſelbe den Mechanismus der 


Breguet'ſchen Uhr kannte, nach eigner Idee vollendet. Dies 
wohlgelungene Werk iſt ſo konſtruirt, daß die in eine Lyra ein⸗ 
zuhaͤngende und für dieſe Pendule gefertigte und eingepaßte Ta⸗ 
ſchenuhr von keiner Seite zu öffnen noͤthig iſt, und dennoch beim 
Schlage 12 Uhr, wie die Breguet'ſche Uhr, genau eingeſtellt 
wird. Dabei iſt dies Werk, obgleich eben fo fleißig als ſchoͤn 
gearbeitet, ganz ungleich billiger als die Pariſer Pendule. 


Vorigen Sonntag verfolgten mehrere Jaͤger in dem Walde 
von Brothoune, in der Nähe von Rouen, einen großen Hirſch,, 
dem ſie ſchon ſehr nahe gekommen waren, als das Thier in 
die Seine ſtuͤrzte, um nach dem entgegengeſetzten Ufer zu 
ſchwimmen. Die Jaͤger wollten auch jetzt noch die Hetze fort⸗ 
ſetzen, allein e he fie Bodte bekommen, oder in Stand ſetzen! 
konnten, traf der Hirſch mit einem, aus der See kommen⸗ 
den, Fiſcherboote zuſammen, deſſen Mannſchaft ſich nicht 
lange befann,. ihn packte und gluͤcklich an Bord zog. Die? 
Jaͤger hatten das Zuſehen, und haben gegen den Bootführer! 
eine gerichtliche Klage erhoben, in der fie den Hirſch als ihr! 
Eigenthum reklamiren. ; 

In Libourne (Frankreich) ging kurzlich zwiſchen zwei Quar⸗ 
tiermeiſtern des 14. Jager Regiments ein Piſtolen duell vor fid 5° 
der eine erhielt einen Schuß in die Weichen, hatte aber noch 
Kraft genug, im Sinken ſein Piſtol abzudrücken: welches ſei⸗ 
nen Gegner toͤdtete Auch an ſeiner Herſtellung wird gezwei⸗ 
felt. — Zu Romans, im Departement der zwei Iſere, ſtritten ſich“ 
Soldaten des 6ten Regiments uͤber die Guͤte eines Dolchs. 
Der eine, voͤllig berauſcht, erbot ſich zu einer Wette, daß der 
andere ihm nicht das Wamms damit durchſchneiden konne. 
Es gilt! rief Jener, der ebenfalls betrunken war, und ſtieß 
den Dolch bis an die Scheide feinem Kameraden in den Leid.“ 
Der Ungluͤckliche war auf der Stelle tod; der Moͤrder wurde 
ins Gefaͤngniß gebracht. = 

Die Berliner Sängerin, (fo fagen’ öffentliche Blätter)) 
De. Stephan, wird das Theater verlaſſen, von einem uns‘ 
widerſtehlichen Hange zum Kloſterleben dazu veranlaßt; einſt⸗ 
weilen hat fie jedoch den Kontrakt kurzlich erneuert. 

Aus Oppeln wird berlchtet, daß zur Gedaͤchtnißfeier des 
am Aten d. daſelbſt verſtorbenen Religionslehrers Alker, in 
der kathol. Pfarrkirche das Mozartſche Requiem unter Leis: 
tung des Herrn Muſikdirektor Hoffmann mit vieler Genau⸗ 
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igkeit aufgeführt worden it. Gerühmt wird zugleich der 
rege Sinn dieſer Stadt für Muſik. 


Breslau, 18. Februar. In der vorigen Woche wur⸗ 
den auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und verkauft: 1720 
Schfl. Weisen; 1217 Schfl. Roggen; 249 Schfl. Gerſtez 
1942 Schfl. Hafer. 

Im nemlichen Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 20 maͤnnliche, 32 weibliche, uͤberhaupt 52 Perſonen. 
Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 7; an Alter⸗ 
ſchwaͤche 43 an Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden 13; an Krim: 
pfen 143 an Schlagfluß 2. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 213; von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 1; von 5 bis 10 Jahren 2; von 10 bis 20 Jahren 23 
von 20 bis 30 Jahren 23; von 30 bis 40 Jahren 5; von 40 
bis 50 Jahren 4; von 50 bis 60 Jahren 4; von 60 bis 
70 Jahren 7; von 70 bis 80 Jahren 2; von 89 bis 90 
Jahren 2. g 

In derſelben Woche ſind aus Ober⸗Schleſien auf der Oder 
hier angekommen; 

6 Schiffe mit Steinſalz, 4 Schiffe mit Getreide, 4 Schiffe 
mit Stadholz, 55 Schiffe mit Brennholz, 108 Schiffe mit 
Bergwerksprodukten, 10 Gaͤnge Bauholz. Seit einigen Ta⸗ 
gen iſt jedoch die Schifffahrt im Oberwaſſer durch neuen Froſt 
wieder unterbrochen. Der heutige Waſſerſtand am hieſigen 
Ober⸗Pegel iſt 14 Fuß. 

Gefunden wurde am Tten dieſes Monats auf der Pro⸗ 
menade ohnweit den Eisgruben eine Kriegs⸗Denkmünze; am 
10ten in einem Hauſe auf der Weißgerbergaſſe ein Beutel mit 
Schluͤſſeln; am nemlichen Tage am Lehmdamm ein Hausſchluͤſ⸗ 
ſel, und am 11ten auf der Dderbrüde ein franzoͤſiſcher Schlüf: 
ſel. Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbe⸗ 
kannt. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht er⸗ 
halten: 1 Uhrmacher, 1 Silberarbeiter, 1 Lithograph, 1 
Drechsler, 1 Koffetier, 1 Schankwirth, 1 Kleiderhaͤndler, 1 
Barbier, 2 Hufſchmiede, 1 Ziergaͤrtner, 1 Maſchinenbauer, 
2 Band⸗ und Spitzen⸗Haͤndler, 1 Poſamentier, 2 1 
acquirenten, 1 Formſtecher, 1 Agent, 1 Wurſtmacher, 3 
Kaufleute, 1 Lohnkutſcher, 1 Glaſer, 1 Schneider, 2 Böttis 
ger, 1 Krambaͤudler. Von dieſen find aus den preußiſchen 
Staaten 23, aus der Schweiß 1, aus Hannover 1, aus Ruß⸗ 
land 1, aus 8 2 und aus Rhein⸗Baiern 1. 


uͤ ch er ſ cha u. 
55 chirurgieum, oder: Beſchrei⸗ 
bung chirurgiſcher Inſtrumente aͤlterer und neuerer Zeit, 
herausgegeben von A. W. H. Seerig, Doktor der Medizin 
und Chirurgie ic. Breslau, bei A. Goſohorskp, 1835, 
18 und 28 Heft, jedes zu 2 rthlr. 15 fer. 


Wie dem Referenten, ſo gewiß vielen andern mit dem Un⸗ 
terricht befchäftigten Wundaͤrzten, wird dies Werk wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, was die Abbildungen der für alle einzelne 
Operationen vorhandenen älteren und neueren Inſtrumente voll⸗ 
ſtaͤndig zuſammenſtellt und ihr zeitraubendes Aufſuchen in eins 
zelnen oft ſchwer zugänglichen Werken von Perrel, La Fape, 
Savigup, Brambilla, Rudtorffer u. Krombholz, 
u. ſ. w. unnoͤthig macht. Nicht minder nützlich und zweckmäßig 
iſt es beſonders auch fuͤr das Studium und die Ausdildung des 

Technikers, des Inſtrumentenmachers. Der Ueberblick der 
mannigfaltig zufammengefegten, oft veraͤnderten, verbeſſerten 
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und vereinfachten Conſteuktion der Inſtrumente mit beſtäͤn⸗ 
diger Ruͤckſicht auf ihren Zweck und die Leichtigkeit und Sicher⸗ 
heit Ihres Gebrauchs, regt den techniſchen Kuͤnſtler bedeutend 
zum Nachdenken an, erweftert den Kreis feiner Anſchauungen, 


weckt ſein mechaniſches Talent, erzeugt eigene Ideen und be⸗ 


fördert auf wünſchenswerthe Weiſe die Fortbildung der Kunſt 
und des Kunſtlers. Zwiſchen ihm und dem praktiſchen Wund⸗ 
arzte beſteht ein ſehr inniges, bisher wohl zu wenig beachtetes und 
cultivirtes Wechſelverhaltniß. Die Vervollkommnung der 
Werkzeuge durch den Techniker vergrößert den Umfang und ſtei⸗ 
gert die Gewißheit ihres ſichern, huͤlfreichen Gebrauchs für 
den Wundarzt; aus dem hoͤchſten Geſichtspunkte betrachtet, 
ruht in jedem vollkommenen Inſteumente eigentlich die 
Kunſt des Verfertigers, welche bei dem Gebrauch in der Hand 
des Wundarztes lebendig wird zur Erreichung des beſtimmten 
Zwecks. Deshalb verdient das Seerigſche Werk auch dem Tech» 
niker ganz beſonders empfohlen zu werden und Referent erlaubt 
ſich hierbei, auf den Unterſchied des Werkzeugs (Inſtruments) 
von der Maſchine aufmerkſam zu machen, der eben darin be⸗ 
ſteht, daß dieſe mehr oder weniger ſel bſtſtändig wirkt und 
lebt, jenes aber Wirkung und Leben nur allein in des Hand 
des Führers gewinnt. Weit und in feinen Erfolgen unberech⸗ 
nenbar iſt die Wechſelbeſtrebung und Wechſelwirkung in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und techniſcher Beziehung bereits zwiſchen dem Aſtro⸗ 
nomen und dem Mechanfer ausgebildet, und dieſe hohe Aus⸗ 
bildung möchte Referent dem Chirurg und dem Inſtrumenten⸗ 
macher als Vorbild ſtellen, weil ſich daran recht erkennen läßt, 
wie Kunſt und Technik ſich immer gleichſam die Waage halten 
und ſo nah verwandt immer eine zu der andern fi hinneigt, 
daß die Technik nur ſich ſteigern kann, wenn ſie kunſtveich wird. 

Wie aus der Buchhaͤndler⸗Anzeige auf dem Umſchlage zu 


erſehen iſt, ſoll das ganze Werk 150 Tafeln Abbildungen chi⸗ 


rurgiſcher Inſtrumente (mit Ausſchluß der geburtshüͤlflichen) 
enthalten und in zwei Abtheilungen, namlich in eine „all⸗ 
gemeine Inſtrumentenlehre “ und in eine „beſon⸗ 
dere“ zerfallen. Die allgemeine Inſtrumentenlehre wird nicht 
ſowohl die im Allgemeinen zu Operationen noͤthigen Inſtru⸗ 
mente, ſondern vielmehr die Urtypen ſaͤmmilicher chirurgiſcher 
Werkzeuge: als: Sonden, Spatel, Hacken, Nadeln, Schee⸗ 
ren, Biſturis, Meffer, Sägen, Spritzen u. a. befchreiben 
und ihre Einthellung, Wirkungs- und Berei ungsweiſe zeigen; 
die beſondere wird die zu den einzelnen chirurgiſchen Operatis⸗ 
nen dienlichen Inſtrumente mit Bezugnahme auf die Akte und 
Varianten der 
handeln. 


Der Verfaſſer hat weder Zeit noch Mühe, und der Verlt⸗ 

ger keine Koſten geſpart, um das Werk, feinem auf dem lim» 
ſchlage angegebenen Plane gemaͤß, auszuſtatten. Aus der An⸗ 
ordnung und Zuſammenſtellung der einzelnen Inſtrumente eye 
giebt ſich, es folle als Huͤlfsmittel beim Studium von Schre 
gers Grundriß der chirurgiſchen Operationen und Spren⸗ 
gels Geſchichte der Chirurgie dienen, da die Inſtrumente den 
einzelnen Abſchnitten jenes Grundriſſes gemaͤß, zuſammenge⸗ 
ſtellt find; zugleich find fie auch zu jeder einzelnen Operation 
und bei jeder geſchichtlichwichtigen Veränderung, ihrer Wirkung 
und Beſtimmung nach, geordnet. Ihre Beſchreibung iſt ohne 
Nachtheil für die Deutklichkeit kurz, aber doch hinreichend, um 
dem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher bei ſeiner Arbeit zur Vor⸗ 
ſchrift dienen zu konnen. Wo Beſchreibung und Abbildung an 


ſich nicht ausreichen, die Wirkung und Anwendungsart des 


Operationen, in ſchronologiſcher Ordnung ade 


E 


I 


Inſtrumentes erkennen zu laſſen, iſt das Wichtigſte der Ge⸗ 
brauchsweiſe, ſo wie auch der Name des Erfinders und der 
Fundoet feiner Beſchreibung, beigefügt. Die meiſten Abbil⸗ 

dungen find in natürlicher Größe, einzelne der weniger wichti⸗ 
gen Inſtrumente, der Raumerſparniß wegen dagegen in vers 
jüngtem Maaßſtabe angegeben, und im Allgemeinen durchgaͤn⸗ 
gig wohl gelungen zu nennen. Wünſchens werth märe es jeden⸗ 
falls, wenn die auf Tafel IV, XVI. und XVIII. abgebildeten 
Inſtrumente ſogleich bei der erſten und urſprünglichen Bearbel⸗ 
tung des Werks eingeordnet geweſen wären; der Vorwurf in 
dieſer Beziehung trifft jedoch die Beſchreibung nicht, jene bereits 
fertigen Tafeln konnten aber ohne Vermehrung der ohnehin gro⸗ 
ßen Koſtſpieligkeit des Unternehmens, nicht unbenutzt zuruͤck⸗ 
geſtellt werden, und deshalb verdient die nicht ganz paſſende 
Einordnung Entſchuldigung. 

Das alte: habent sua fata libelli hat leider auch dies 
Werk hoͤchſt empfindlich fuͤr den Herrn Verfaſſer getroffen, 
und nur feine große Ausdauer und fein unermuͤdeter Fleiß ha⸗ 
ben die „katalia““ überwunden, welche dadurch entſtanden, 
daß dem fruͤheren Verleger alle Mittel zu dem Unternehmen 
fehlten, daß er Buchhandlung und Steindruckerei verkaufen 


mußte, daß über eine Anzahl von ihm gelieferter, zum Theil 


unbrauchbarer Tafeln, widrige Streitigkeiten entſtanden, daß 
ſich ſogar unbernfene Flugblattſchreiber deshalb libelliſtiſche 
Anfeindungen erlaubten, (S. ihre Ruͤge in der kleinen Schrift: 
Unfugsſchau von Dr. Grattenauer) und daß es bei den al⸗ 
lerdings ſehr bedeutenden Verlagskoſten ſchwer wurde, den 
jetzigen geachteten Verleger zu finden, von deſſen thaͤtigſter 
Mitwirkung nunmehro die ununterbrochene, allen Zwecken 
des Werks entſprechende Fortſetzung und Vollendung mit Si⸗ 
cherheit zu erwarten ift. r 


Theater. 

Am Dienſtag debuͤtirte in der Schwelzerfamilie Demoiſelle 
Kohlmetz als Emmeline. So viel wir wiſſen, hat dieſe 
junge Saͤngerin erſt ſehr wenige Voruͤbungen im Buͤhnenſpiele zu 
machen Gelegenheit gehabt, daher die huͤbſche Auffaſſungsweiſe 
der dankbaren und etwas ſchwaͤrmeriſchen Rolle um fo erfreu⸗ 
licher anzuerkennen iſt. Man merkt, daß Olle. Kohlmetz ein 
treffliches Enſemble und degagirtes Spiel oft geſehen und da⸗ 
von auch profitirt habe. Berlin thut im Ernſte, was Goͤthe 
im Spaß vom guten Leipzig ſagt, „es bildet feine Leute!“, 
dis daher mit recht ſchaͤtzenswerther Ausſtattung zu den andern 
Buͤhnen kommen. Das Kapital, welches die neu engagirte 
Sängerin, nach ihrem erſten Auftreten zu urthetlen, an Stimme 
und Geſtalt, an Auffaſſungsweiſe und Um:iffen des Spiels 
uns mitbringt, iſt reichhaltig; fie wird hier ſicher Gelegenheit 
haben, durch Ausführung der mannigfachſten Particen, und 
oft einem fo tuͤchtigen Sänger wie Heren Eike gegenüber *), 
daſſelbe auszubeuten und durch reges Studium zum Nutz der 
Opernfreunde höher auszubringen. Willkommen daher zu 
freundlicher Theilnahme, die bei ernſtem Eifer der Saͤngerin 
nur größer und allgemeiner werden kann. — gn. — 


) Oer indeß am Dienftag nicht recht disponirt zu fein ſchien. 
ANSTRICH 


8 Muſikaliſche s. 

Der als Kuͤnſtler auf der Harmonika in Deutſchland 
geſchatzte Herr Hirling aus Gotha wird im Laufe dieſer 
Woche ein Concert veranſtalten. Indem wir im Voraus das 
rauf aufmerkſam machen, berufen wir uns auf ein vorliegen 
des Zeugniß des Herrn Kapellmeiſters Spohr, welches die 
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Zartheit und das charaktervolle Spiel des Herrn Hirlinz bes 
kundet. a 


— 


00 


Anzeige. 

Zur Vermeidung von Missverständnissen beehrt 
sich die Direetion des Winter-Zirkels, den verelirten 
Mitgliedern der Gesellschaft nochmals ergebenst an- 
zuzeigen, dass der Eintritt zu dem am 20sten d. M. 
angesetzten Maskenball nur gegen Einlass- Karten, 
welche für jede einzelne Person gefälligst Ring Nr. 35 
in Empfang zu nehmen sind, stattäudet. Der An- 
fang des Balls ist um 7 Uhr, 

Breslau, den 17. Februar 1855. 

Die Direction. 


Entbindungs = Anzeige. 

Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, daß heute 
früh um 5 Uhr weine Frau Friedericke geb. Anderſeck 
von einem Knaben glücklich entbunden worden iſt. 

Greiffenberg, den 15. Februar 1835. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Buͤrgermeiſter 
Dittrich. 
Todes Anzeige. 

Heute Morgen um 43 Uhr entſchlief ſanft zum befferem 
Leben, unſer hoffnungsvoller geliebter Sohn und Bruder, 
der Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗-Auscultator Otto Koch, 
in dem bluͤhenden Alter von 25 Jahren, an einem gaſtriſch 
nervoͤſem Fieber, 

Wer den jungen Mann gekannt, wird unſeren tiefen 
Schmerz mit empfinden und uns die Bitte ſtiller Theilnahme 
nicht verſagen. ; ; 

Strehlen, den 16. Februar 1835. 

Joh. Koch, Wirthſchafts-⸗Inſpektor 
auf Dammer. ; 
Helena Koch, geb. Pohl. 
Adolph Koch, Handlungs⸗Buch⸗ 
halter. 
Louis Koch, Koͤnigl. Vermeſſunge⸗ 
Condukteur. 


Todes Anzeige. 

Geſtern am [Aten d. M. N. M. um halb 5 Uhr ſtarb' 
unſer einziger geliebter Eduard, in dem noch zarten Alter: 
von 4 Monaten 4 Tagen an Kraͤmpfen und Schlagfluß. Dies 
zeigen wir unſern thelnehmenden Freunden mit betrübtem 
Heczen hierdurch ergebenſt an. 


Lie bau, den 15. Februar 1835. = 
Der Ober⸗Grenz⸗Controlleur Schnup pe nebſt 
N Frau. 


3 Todes Anzeige. ‘ 
Heute früh ſtarb hierſelbſt am Nervenfieber nach kurzem 


Ktan enlager, der Königliche Oberlandesgerichts⸗Auscultator 


Herr Otro Koch. Er bewies waͤhrend der Zeit feiner hie⸗ 
ſigen Anſtellung einen ſo ſeltenen unermuͤdlichen Dienſteifer, 
daß wir die mit ihm dahin geſunkenen ſchoͤnen Hoffnungem 
nur innigſt betrauern koͤnnen. 
Strehlen, den 16. Februar 1835. 8 
Die Tlilgzieder des Kgl. Land⸗ und Stadtgerichts - 


—ͤ—j— — 
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{ Todes Anzeige : 
Heute fruͤh um 62 Uhr-flarb an Lungen. Leiden der Königl. 
Oberpoſt⸗Sekretair Karl Traugott Lange in einem 
Alter von 38 Jahren. In ihm betrauren die Unterzeichneten 
einen theilnehmenden und thaͤtigen Mitarbeiter, der mit ſelte⸗ 
ner Bekaͤmpfung ſeiner koͤrperlichen Leiden, ſeine Dienſtpflich⸗ 
ten bis kurzvor feinem Ende treu zu erfüllen ſtrebte. Sein 
Andenken wird uns und ſeinen Freunden ſtets theuer ſein. 
Breslau, den 18. Februar 1835. 5 
Die Beamten des Koͤnigl. Ober -Pofts Amtes. 
ROVER ee = 
Nach Siährigen ſchweren Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden en⸗ 
dete geſtern Abend um 10 Uhr meine geliebte Frau, Caro: 
line Friedricke Amalie, geb. Alt, ihr ſanftes, ſtilles 
Leben in einem Alter von 33 Jahren 9 Monaten. Tiefgebeugt 
widme ich dieſe Anzeige meinen verehrten Freunden und Be⸗ 
kannten, und halte mich ihrer ſtillen Theilnahme überzeugt, 
Breslau, den 18. Februar 1835. 
a Der Kaufmann J. C. Klein, als 
Florentine und 
Adolph, als mutterloſe Waiſen. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung g 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau zu haben;: 

Geſchichte des chriſtlichen, insbeſondere des evangel. 
Kirchengelanges 
und der Kirchenmuſik, 
von Entſtehung des Chriſtenthums an, bis auf 
unſere Zeit. Nebit Andeutungen und Vorſchlaͤ⸗ 
gen zur Verbeſſerung des muſikgliſchen Theiles des 
evangeliſchen Cultus. Ein hiftorif ch » äſthetiſcher 
Verſuch von J. E. Haͤuſer. Mit 4 Abbildun⸗ 
5 gen und 24 Muſik⸗Beilagen. gr. 8. 
N Preis 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Der muſikaliſche Theil des chriſtlichen, insbeſondere des 
evangeliſchen Cultus, hat hier einen eben ſo fleißigen als ſach⸗ 
verſtaͤndigen Bearbeiter gefunden. Das Werk iſt nicht nur 
für die geiftlichen Behoͤrden, Lehrer an Univerfitäten und Se⸗ 
minarien, Organiſten ꝛc., ſondern für die Kirchengeſchichte 
und die Geſchichte der Muſik überhaupt von hoher Bedeutung. 
— Se. Majeftät der König von Preußen haben dem VPerfaſ⸗ 
fer die große goldene Medaille zu verleihen geruhet. 

i SSR C. F. Ranke: 

Polh et Lucianus, 
Commentatio, gr. Ato. Preis 20 Ggr. 
Bei Kirchheim Schott und Thielmann in Mainz 
iſt fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lan in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. find 


haben: a ä 
0 chte der Religion Jeſu Chriſti, 
L. Grafen zu Stollberg, fortgeſetzt 


Gatte. 


Geſchi 
von 


von Fr. v. Kerz. 26r Band, der Fortſetzung 
13 Band. Von dem Tode Carls des Großen 
814, bis zu dem Frieden von Verduͤn 843. 
gr. 8. Ausgabe⸗Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
5 8 * 


€ 8 = 


Der ehrwürdige Verfaſſer fegt feine ruͤhmlichſt begonnene 


Arbeit mit deſto regerem Eifer fort, je größer das Intereſſe 
iſt das die Thatſachen im Fortgange der Zeit gewinnen. In 


dem vorliegenden Bande, der eine für die deutſche Geſchichte 
ſo wichtige Epoche umfaßt, find die ganze Profan⸗ und Kir⸗ 


chengeſchichte mit gewohnter Meiſterſchaft behandelt, und die 


Feſte des Herrn und ihre Feier in 

der katholiſchen Kirche. Zweite Liefe⸗ 

rung. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. gr. 8. Geheftet. Preis 25 Sgr. 

Die zweit Lieferung reicht faſt bis in die Mitte des Kir⸗ 
chenjahres, und die Leſer ſind ſomit vollkommen in den Stand 
geſetzt, uͤber Geiſt und Form des Werkes zu urtheilen. Das 
Ganze wird unſerer erſten Ankündigung gemäß in fünf Lie⸗ 


ferungen erſcheinen, und noch im Laufe dieſes Jahres vollen⸗ 


det werden. 


Der Katholik, eine religibſe Zeitſchrift zur 


Belehrung und Warnung. Herausgegeben von 

Dr. N. Weis. Jahrgang 1835. Erſtes 

Heft, Januar. ö 

Inhalt: 1. Kurzer Ueberblick unſerer Zeit; Moͤhler's 
Symbolit und ihre proteſtantiſch⸗ſymboliſchen Gegner; die 
Eheſcheidung des Kaiſers Napoleon und der Kaiſerin Joſe⸗ 
phine; die katholiſche Univerſitaͤt in Belgien; 2. Reeenſio⸗ 
nen über Stahls Rechtsphiloſophie; Moͤhler, feine Unterfuz 
chungen u. a. m.; 3. Beilagen. Preis des Jahrgangs, aus 
10 Heften beſtehend, 5 Rthlr. netto. h 


In der Jaͤgerſchen Buch- Papier: und Landkarten⸗Hand⸗ 
lung in Frankfurt iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 


verwickeltſten Verhaͤltniſſe, wie z. B. die Regentengeſchichte 
der Soͤhne Ludwigs des Frommen, mit ausgezeichneter Klar⸗ 
heit geloͤßt. 

Raͤß, Dr. A., und Weis, Dr. N., Die 


in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau zu haben; a 
Neue Bibliothek der katholiſchen Kan⸗ 
zelberedſſamkeit. Herausgegeben von Dr. 
Raͤß und Dr. Weis. zr Band. Pfingſt⸗ 
Cyclus. (Euchariſtiſche Predigten ir Band.) 
Mit den Bildniſſen von Ludwig von Ponte 


und R. M. Legris⸗Duͤval. gr. 8. 1835. 


elegant broſchirt. — Preis 22 Gr. 


Dieſer ſo eben fertig gewordene dritte Band der neuen Bi⸗ 


bliothek ſchließt, ſich den bis jetzt erfchienenen 12 Baͤnden der 


erſten Sammlung in 2 Bänden der neuen Bibliothek, welche 
durch alle Buc handlungen zu beziehen find, würdig an. — 
Trotz der manigfach verſuchten Nachahmungen bleibt diefe Bi⸗ 
bliothek bie ausgezeichnetſte Sammlung gediegener katholiſcher 


Muſter⸗Predigten aller Zeiten und Voͤlker, und bietet in ihrer 


Benutzung die reichhaltigfte Auswahl und Abwechſelung. 


Mit einer Beſſage. 
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Beilage zu ME 42 der Breslauer Zeitung. 
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Donnerſtag den 19. Februar 4833. 


In der Andreſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben; 


om 98 


Nm) 
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Vollſtaͤndiges 


Andachts - Buch 


a 1 zum Gebrauche 
bei Krankheitsfaͤllen, im Sterbehauſe und auf 
dem Friedhofe. ‚ 


Das don dem israelitifchen Prediger und Oberlehrer Hrn. 
Dr. Rehfuß aus Heidelberg, neu bearbeitete vollſtaͤndige 
Andachts⸗Buch, zum Gebrauche bei Krankheitsfällen, im 
Sterbehauſe und auf dem Friedhöfe, hat bereits die Preſſe 
verlaſſen. 

Kaum erſchienen, hatte ſich dieſes Buch der ſchoͤnſten 
Aufnahme in der, das Gute und Gemeinnuͤtzige, fo gern be⸗ 
foͤrdernden Israelitengemeinde zu Frankfurt, zu erfreuen. 
Nicht mur, daß viele Einzelne in dieſer Gemeinde ſich ſolches 
anſchafften, ſondern auch der Herr Verfaſſer wurde ſchriftlich 
aufgefordert, eine Anzahl Exemplare in das durch dis edel⸗ 
ſinnige Familie von Rothſchild geſtiftete Krankenhaus 
abzugeben, wo es den Leidenden als ein Erbauungsbuch em⸗ 
pfſohlen wird, das viel Erhebendes und Troſtbringendes dar⸗ 
bietet. Nach dieſem gegebenen ſchoͤnen Beiſpiele ſteht es zu 
erwarten, daß dieſes Buch auch in allen andern Israelitenge⸗ 
meinden die gebuͤhrende Anerkennung finden und dieſes Werk, 
einmal auf ſolche Weiſe anerkannt und geehrt, bald einen ſehr 
bedeutenden Wirkungskreis erlangen, und jetzt und in der 
Folgezeit ſeinen Segen weit verbreiten wird, da der Einfluß 
ſolcher gemeinnuͤtziger Volksbuͤcher unberechenbar iſt. 

Dieſes Buch zweckmaͤßig geordnet, der hebraͤiſche Text 
berichtigt und erklart, frei ins Deutſche uͤberſetzt, (üͤdiſch⸗ 
deutſche Buchſtaben) und mit vielen deutſchen Gebeten ver⸗ 
mehrt, 47 Bogen ſtark in 8. hat den aͤußerſt billigen Laden⸗ 
preis von 1 Rthlr. 12 Gr.) oder 2 fl. 42 kr. und iſt bei 

dem Herrn Verfaſſer ſelbſt, wie in allen Buchhandlungen 


zu haben. 


Für die elegante Welt 
erſcheint für 1835, und iſt durch die Buchhandlung Joſef 
Marx und Kom p. in Breslau zu erhalten: 
Magazin fuͤr die elegante Welt Tutti 
0 Bruck der in⸗ und auslaͤndiſchen Unterhal⸗ 
“u 


tungsliteratur für das Jahr 1835, 1. Jahrg. 
in gr. 8. Woͤchentlich 4 Nummern. Preis 
für jedes Jahr 63 Thlr. 

Wenn die bisher erſchienenen Pfennige und andere Maga⸗ 
zine und Eneyklopaͤdien nur einen ſehr gemiſchten Kreis 
von Leſern vorausſetzten und das gebildete Publikum nur 
wenig Befriedigung in denſelben finden kann, ſo entſpricht da⸗ 
gegen das „Magazin für die elegante Welt“ durch⸗ 
aus feinem Namen und verſteht es, auch des gelaͤutertſten 
Geſchmackes Anforderungen zu erfuͤllen. Der dem Unterneh⸗ 
men gewonnene Herausgeber iſt ein Mann von bereits bewaͤhr⸗ 
tem Schriftſtellerruhme, umfangreichen Kenntniſſen, und aller 
literariſchen Quellen des In- und Auslandes zu unumſchraͤnk⸗ 
ter Benutzung maͤchtig. Er wird es an der größten Sorgfalt 
in der Auswahl, des Gediegenſten und Intereſſanteſten, was 
die deulſche Literatur in Proſa ſchon beſitzt, noch erhält oder 
ſich erwirbt, nie fehlen laſſen und mit eigener Thaͤtigkeit er⸗ 
gaͤnzend eingreifen, um ſich die elegante Welt in den weiteſten 
Kreiſen zur Freundin und Goͤnnerin zu gewinnen. 

Die erſten 4 Nummern (zwei Medſanvogen auf feinem 
Patentpapiere) find durch alle Buchhandlungen und Poſtäm⸗ 
ter gratis zu haben, bei denen man auch fuͤr den oben ange⸗ 
gebenen Preis Beſtellung auf die Fortſetzung machen kann. 
Jede Woche erſcheinen regelmaͤßig 4 Nummern, alfo jährlich 
104 ganze Medianbogen. Die Redaktion. 


— 


Bei Schleſinger, Kupferſchmfede⸗Straße Nr. 31. 
Abt Tanner, über die Suͤnden d. Menſchen. 1834. f. 1 
Thlr. Coneil Trident. f. 1 Thlr. Stapfs, Material. 
zu Predigten üb, d. Evang. 1829 ſtatt 2 Thlr. f. 11 Thlr. 
Ofhieia Tanet. propr. Dioee. Vratisl. 1832 f. 1 Thlr. 
Marx, Humilien 2 Bd. 818 ſtatt 2 Thlr. f. 14 Thlr. 
Vogts Faſtenpredigten 2 Bd. 1818 f. 1 Thlr. Haßlers 


Religionslehre 4 Thle. 1829 ſtatt 27 Thlr. f. 32 Thlr. 


Khuͤnl Faſtenpred. 1825 f. 20 Sgr. Gehrig Sonn: und 
feſttägl. Predigten 4 Bd. 1829 f. 3 Thlr. Sambuga Pred. 
üb. Sonn und Feſttage von Klein. 1822. Ldp. 13 Thlr. f. 1 
Thlr. Natters Predigten 1824 ſtatt 13 Thlr. f. 1 Thlr. 
Vogts Feſtpred. 1823 3 Bd. f. 12 Thlr. Schneider, 
Domkapitular, Faſtenpredigten 4 Bd. 1830 f. 2 Thlr. Zen⸗ 
gers Homilien auf die Feſte des Herrn und feiner Heilig, 
1823 ſtatt 13 Thlr. f. 25 Sgr.; Deſſen Homil. üb. d. Feſte 
d. Hrn. f. 15 Sgr.; Deſſen Homll, a. d. Feſte d. ſel. Igfrau 
f. 20 Sgr. Gretſch, Benediktiner, Sonntags⸗Predigten 4 
Bd. 1831 ſtatt 4 Thlr. f. 3 Thlr. Saͤmmilſche Bucher find 
neu und ſchoͤn gebunden. 


Eine Parthie reinschmeckender ord. Caffe soll 
Freitag den 20. Februar, früh 10 Uhr, auf dem 
Königl. Packhof meistbietend verlauft werden von 

: F i 
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Moderne Ball⸗Blumen | ich⸗Wg 
Bal. Shaws und Cravatted ee ee 
de deen n tücher, Zwirn und Garn, 


ſo wie auch | 
u St, Schwabach, rechts Waͤſche, | 


eine Treppe hoch. übernimmt und beſorgt auf eine der beſten Gebirgs- Bleichen 
unter Zuſicherung ſchleuniger Beförderung und bilfigfter Ko 


G. Lottner, Corſets-Fabri⸗ die Leinwand⸗Handlung 


bezieht die kant aus B ein, das erfte Klose & 8 chindler, / 


Mal mit einem ſehr ſchoͤnen Lager gut figender Schnuͤrleibchen, 
und empfabte force y den Sittafen Prien. . , Reuſche Str. Nr. I in den 
Sein Lager iſt Oderſtraße Nr. 38, in Berlin Niederwall⸗ 


rab. A. 37. drei Mohren. | 
Hopfen, 


Schoͤnf ſte Zuckerkiſten⸗ W ee a} Baperifchen Sauer, liegt zum 
Planken nn | 


———— 


empfing ſo eben eine bedeutende Sendung, und bietet zum Pfl. 7 ſt a f j 
Rn di Meubel⸗Handl ſtehen billig zu Pflaster keine 
e a 8 f Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 
Bauer und Co m p., (Dil ook Agar 1 0 Pflaumen, 4 Pfund 
Naſchmarkt Nr. 49. 5 Sgr., desgleichen Speckbirn, 4 Pfd. 6 Sgr. verkauft 
Joh. Muͤller, 
18 am Neumarkt in der blauen Marie. 
Die billigſten Preiſe r 
fr weßrere Sorten Seifenſiederei⸗Verkauf, 
rein⸗ und ſehr angenehm ſchmeckender Coffee, ſtellt die ſtets Eine ſeit langen Jahren beſtandene, in beſter Lage und 
nur a die ausgezeichnet beſten Waaren haltende im beiten Zuſtande befindliche Seifenſiederei tft aus freier Hand 
Handlung des zu verkaufen. Von wem? ſagt der Kaufmann Cub aſch, 
Guſtav Roͤsner, Naeuſche Straße Nr. 50. 
am Neumarkt, „ſteinerne Bank Nr. 1. Ein gutes Abziehzeug iſt zu verkaufen; zu erfragen Hin⸗ 
— — — cerbaͤuſer Nr. 10 par terre. 
Champagner gut und billig Glate-Handſchuhe werden gewaſchen billig und ſchön, Anis 


hatte Gelegenheit an mich zu bringen und werkaufe die große verſitäts Platz Nr. 12, 2 Stiegen, bei: Weidners. 
Flafche 20 Sgr. Kiencuß Amal gebrannt und dann fein — 
pulveriſirt das Pfd. 121 Sgr., harte Soda⸗Seife das Pfund Sͤmmtliche Glaͤubiger des am 15. Februar 1818 zu 
4 Sgr. Etr. 154 Mile. harte Waſch⸗ Seife das Pfd. 41 Sgr. Schlavenzitz in Ober⸗Schleſien verſtorbenen Herrn Fürſten 
und 5 Sgr., Ctr. billiger,, beſte gegoſſene Lichte das Pfund Friedrich Ludwig v. Hohenlohe-Ingelfingen, 
6 Sgr., gezogene das Pfand 5 Sgr., ſchoͤnen Rheinwein erſuche ich bis ſpaͤteſtens Wochen nach dieſer Bekanntma⸗ 


um zu räumen, chung vidimirte en ihrer Forderungen an den Ban⸗ 
5 Laubenheimer, die Flaſche 15 Sgr. gquier Herrn M. S. Leipziger zu Breslau, Herenſtraße 
Liebfrauenmilch, die Flaſche 20 Sgr. Nr. 30, portofrei einſenden, und feiner Zeit das Naͤhere 
Elbinger Bricken billigſt, Se gewartigen zu wollen. 
reine Leinkuchen in Partieen billigſt, 5 . den 10. Februar 1835. ’ 
empfiehlt die Fabrik feiner Chocoladen und 1 0 e gez. Heinrich Ludwig: Ber LE 6 
Strap Mr. S.. F. KR Bam. Hofagent, 


— 
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5 Anzeige. 

Mein in Oppeln am Ringe zu Handlungsgeſchaͤften, als 
das vortheilhafteſte gelegene Eckhaus, mit einem eingerichteten 
Kaufmanns Gewoͤlbe verſehen, worin immer lebhafter Ver⸗ 
kehr ſtatt gefunden hat, beabſichtige ich vom 1. April d. J. 
— aber nur an einen Kaufman — anderweitig zu verpach⸗ 
ten, da ſich bis jeßt zum Kauf dieſes Hauſes kein annehmba⸗ 
rer Käufer gefunden hat. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in frankirten Briefen, 
noch beſſer aber perſoͤnlich an mich zu wenden. 

Brieg, den 10. Februar 1835. 
a L. Tha m m es 


Anzeige. 8 
Ein mir in Löwen zugehoͤriges, im Jahre 1830 neu ers 
bautes Haus, in welchem ein Coffetier bisher immer ſeine 
Rechnung gefunden hat, worin 8 Stuben enthalten find, 
nebſt Seitengebaͤude und einer Kegelbahn, fo wie einen am 
Hauſe anſtoßenden Obſt⸗ und Gemuͤſegarten und : Morgen 
Haus⸗Acker, beabſichtige ich ſofbrt aus freier, Hand für 
1500 Rilr. zu verkaufen, oder auch zu verpachten. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in portofreien Briefen, 

ober perſoͤnlich an mich zu wenden. 

Brieg, den 10. Februar 1835. 

5 x L. Tha m me. 

Shuldiger Dank. 

In der letzten Stunde des 9. Dezembers v. J. wurden 
unſere Scheuern, und die darin befindlichen Getreide-Vorraͤ⸗ 


the (wahrſcheinlich durch Frevler-Hand) ein Raud der 


Flammen. 

Nachdem wir erſt unterm 4. und reſp. 6. d. M. bei dem 
hieſigen Agenten Herrn Burger fuͤr die General Agentſchaft in 
Wien der Kaiſerl. Koͤnigl. privil. Assicuratieni Generali 
Austro ltaliche, den Antrag gemacht: uns die Scheuern 
und Getreide⸗Beſtaͤnde gegen Feuerſchaͤden zu ſichern, fo nach 


mußten nothwendig dieſer Antrag ſo wie die Nachricht des 


oben erwähnten uns betroffenen Ungluͤcks, faſt gleichzeitig bei 
der General-Agentſchaft in Wien eintreffen, und dennoch hat 
dieſe ehrenwerthe Geſellſchaft nach Ermittelung der Sachlage 
uns aufs Vollſtaͤndigſte mit beinahe 1000 Floren Convent.⸗ 
Münze entſchaͤdigt, wofuͤr wir uns verpflichtet fuͤhlen, dieſen 
Herren hiermit oͤffentlich unſern groͤßten Dank und Bewunde⸗ 
rung zu zollen. > 


Wenn es nun ein feltenes Vergnügen iſt, Gelegenheit zu 


haben, eine fo: edele Handlung ans Licht zu ziehn, ſo nehmen 
wir um ſo lieber Veranlaſſung dazu, da wir glauben, dem 
Publiko dadurch nuͤtzlich zu werden. 

Daß ſich dieſe ſchaͤtbare Anſtalt ſchon einer regen Theil: 
nahme erfreuen wird, darf wohl nicht in Zweifel gezogen 
werden, und darum wünſchen wir derſelben nur noch, „Der 
Hoͤchſte bewahre fie vor harten Verluſten, und ſegne ihr reelles 
Beſtreben.““ 

Leobſchuͤtz, den 16. Februar 1835. 

F. A. Buchmann. 
Franz Kachel. 

; Verloren gegangener Siegelting. 

Der Finder eines goldnen Siegelringes mit Karn!ol und 
den Buchſtaben J. L. wird erſucht, ihn gegen angemeſſene 
Belohnung zuzuſtellen dem O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſer Luͤhe, Neue 
Gaſſe Nr. 20. EEE, : 


(Offene Stelle.) Ein Actuarıus, 
welcher im Besitz empfehlender Zeugnisse ist, kanu 
auf einem Königl. Domainen- Amte ein recht vor- 
theilhaftes, mit hohem Gehalte verbundenes Enga- 
gement nachgewiesen erhalten. Näheres auf por- 
tofreie Anfragen durch J. F. L. Grumentkal' in 
Berlin, Zimmerstrasse Nr. 47. 


Anzeige, 

Ein Elementar-Lekrer im Pianoforte:Spiel, dureh 
ein Zeugniss des Herrn Ober-Organisten E. Köhler 
bestens empfohlen, wird nachgewiesen in der Mu- 
sikalienhandlung von Carl Crauz (Ohlauerstrasse). 

Es wird fogleich ein Gärtner in Dienſte verlangt, der 
fein Metier vollſtändig verſteht. Aber auch nur ein ſolcher 
wird angenommen. Das Nähere darüber hierſelbſt Ring Nr. 
17, drei Treppen hoch. a 


Phyſtkaliſche Abendunterhaltung⸗ 


Da in dem guͤtigen Zuſpruch, deſſen ſelbſt bei der ſehr 


unfreundlichen Witterung meine Experimente vergangenen 


Freitag Abend, ſich zu erfreuen hatten, und der mehrfach ih⸗ 
nen zu Theil gewordene Beifall, mir nur als Aufforderung 
zur Fortſetzung dieſer Abendunterhaltung geltenz ſo zeige ich 
ergebenſt an, wie naͤchſten Freitag als den 20. d. M., Abends 
7 Uhr, meine elektriſchen Verſuche, im Zahnſchen Saale fort⸗ 
geſetzt werden. i 

Billets ſind bei Herrn Kaufmann Jaͤſchke, Nr. 17 am 
Ringe und in der Buchhandlung bei Herrn Hentze, Blücher⸗ 
Platz Nr. 4, um 5 Sgr. zu haben. 
i ko laus. 
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2 
Bekanntmachung. 
2 Heute, Donnerftag, als den 19. Febrüar, findet WR 
8 in meinem Koffee-Hauſe zu Nofenthal ein Ausſchieben u 
® flatt. Wozu ergebenft einladet: 3 
® Carl Sauer 3 


IBOSGGOBOOPD:Z:3O2ODOG2O:::S:O2:O:0. 

Freitag den 20. Februar e. wird bei mir, in beheizter 
Kegelbahn, einiges Sülber ausgeſchoben, wozu ergebenſt eins 
ladet: Riegel zu Rothkretſcham. 

Urſuliner⸗Straße Nr. 6, nahe der Univerſitaͤt, find eine: 

Stube vorn heraus und eine Stube mit Alkoven hinten her⸗ 
aus, entweder bald oder Termino Oſtern in beziehen. 
— — m — 


Eine freundliche Sture mit Entröe und Alkove, nebſt 
anderm nöthigem Gelaß, eine Stiege hoch vorn heraus, iſt⸗ 
Urſuliner⸗Straße Nr. 16, an eine ſtille Familie zu vermiechen, 
auch ein Stall auf ein Pferd iſt daſelbſt zu beksmmen. 


5 Zu ver m i et hen 
und dieſe Oſtern zu beziehen, iſt Altbuͤßergaſſe am Magdale⸗ 
nen⸗Kirchplatz eine Handlungs⸗Gelegenheit wit ſchoͤnen Kellern 
u. ſ. w. in Nr. 11. 5 ö i 

Eine Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem Co mtoir 
nebſt Kabinet, Gewoͤlbe und zwei Kellern, iſt baldigſt zu vev⸗ 
W und bei der Hausbeſitzerin zu erfragen, Hummereil 

r. E. 5 


— 600 — 
Kraͤnzelmarkt Nr. 3 iſt eine Stube und Alkode, beides 


vorn heraus, an einzelne Herrn zu vermiethen und auf Oſtern WECHSEL- UND GELD- COURSE 
zu beziehen; das Nähere im Laden daſelbſt. i Breslau, vom 18. Februar A855, 
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Redakteur; G. v. Vaerſt⸗ Druck der neuen Buchdruckereß von M. Friedkänder. 
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